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 Projekte und Vorhaben, die in 2024 Gestalt annehmen

Historisches Zentrum, Einkaufstrubel und ganz nah an der Natur – das ist die Altstadt Spandau, Keyvisual zur Kampagne "entSpandau" © Graco Berlin

Altstadt Spandau – Was passiert in diesem Jahr?
Aktionen, Veranstaltungen, Eröffnungen
In den kommenden Monaten er-
warten Sie in der Altstadt Span-
dau eine Fülle von Aktionen und 
Veranstaltungen. Im vergangenen 
Dezember wurde das 50-jährige 
Jubiläum des Spandauer Weih-
nachtsmarktes gefeiert. Kunst-
handwerker und Händler präsen-
tierten ihre Waren vom Rathaus 
Spandau bis zur Kirche St. Nikolai 
und dem Marktplatz – zum Ent-
decken, Staunen und natürlich 
zum Kauf. Gleichzeitig lenkte eine 
gezielte Plakatkampagne in den 
U-Bahnhöfen in der City-West die 
Aufmerksamkeit auf das Weih-
nachtsgeschäft im Spandauer 
Hauptzentrum. Durch zwei ver-
kaufsoffene Sonntage in der Ad-
ventszeit sollte die Frequenz in 
Berlins größter zusammenhängen-
der Fußgängerzone weiter gestei-
gert werden.
Ende diesen Jahres wird der be-
liebte Weihnachtsmarkt erneut 

stattfinden. Parallel dazu schrei-
ten die Planungen für die Umge-
staltung des in die Jahre gekom-
menen Marktes weiter voran. Zum 
Tag der Städtebauförderung wird 
das Bezirksamt Spandau gemein-
sam mit dem Altstadtmanagement 
einen Infostand betreiben und 
über den neuesten Planungsstand 
berichten. Besuchen Sie uns am 4. 
Mai gerne auf dem Marktplatz und 
kommen Sie mit uns ins Gespräch!
In diesem Jahr ist es soweit: Der 
Umbau der Musikschule wird fer-
tiggestellt. Im vergangenen Jahr 
feierte die Einrichtung ihr 75. Jubi-
läum. Im kommenden präsentiert 
sich das sanierte Gebäude mit mo-
dernisierten Innenräumen, einer 
neuen Fassade und barrierefreien 
Zugängen. 
Zum Tag des offenen Denkmals am 
7. September sind alle Bürgerin-
nen und Bürger herzlich zu einem 
großem Eröffnungsfest eingela-

den. Merken Sie sich diesen Tag 
bereits vor!
Gleichzeitig wird zum Ende des 
Jahres die Neugestaltung des Zi-
tadellenumfeldes abgeschlossen. 
Neben der Renaturierung von 
Teilflächen werden Wegebaumaß-
nahmen durchgeführt, um zur Er-
lebbarkeit des Areals beizutragen 
– stets unter Beachtung des Denk-
mal- und Naturschutzes. Während 
der Weg vom Wehr vor der Frei-
lichtbühne bis zur Motorworld 
bereits Ende 2023 eröffnet wurde, 
folgt in diesem Jahr der westliche 
Abschnitt bis zum Eingangsbereich 
der Zitadelle.
Ein Highlight zum Start ins neue 
Jahr erwartet Sie mit dem neu ver-
öffentlichten Gastroguide. Dieser 
bietet Ihnen einen umfassenden 
Überblick über das reichhaltige 
Genuss- und Erlebnisangebot in 
der Spandauer Altstadt und den 
Spandau Arcaden. Der kosten-

lose Begleiter liegt in Kürze an 
verschiedenen Stellen sowohl in-
nerhalb als auch außerhalb der 
Altstadt aus. Exemplare der neuen 
Ausgabe werden beispielsweise 
in der Tourist-Information im Go-
tischen Haus, in der Zitadelle, im 
Bezirksamt, beim Altstadtmanage-
ment, in den Spandau Arcaden, in 
sämtlichen Hotels sowie bei den 
teilnehmenden Gastronomen er-
hältlich sein.
Wenn Sie sich aktiv an der Gestal-
tung der Altstadt beteiligen möch-
ten, sollten Sie unsere diesjähri-
gen Beteiligungsveranstaltungen 
nicht verpassen. Neben wichtigen 
Themen werden dort die Gremien 
der Altstadtvertretung und der Ge-
bietsfondsjury neu gewählt. Hier 
haben Sie die Möglichkeit, sich zu 
engagieren und das Fördergebiet 
Altstadt Spandau aktiv mitzuge-
stalten. Wir informieren rechtzei-
tig auf unseren Kanälen.
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Am Eingang zur Altstadt hat das Kul-
turhaus Spandau in der Mauerstra-
ße 6 sein Domizil. Als Einrichtung 
des Bezirksamts und als einzige In-
stitution dieser Art in Berlin, steht 
es für kulturelle Vielfalt. Und das be-
reits seit vier Jahrzehnten, denn das 
Kulturhaus Spandau feiert in diesem 
Jahr sein 40-jähriges Jubiläum. Es 
ist im Gebäude eines ehemaligen 
Gleichrichterwerks von Architekt 
Hans Heinrich Müller (1879 – 1951), 
das in den 1930er Jahren errichtet 
wurde, untergebracht. Trotz zahlrei-
cher finanzieller Herausforderungen 
und politischer Reibungen entstand 
1984 in diesem Gebäude mit dem 
Kulturhaus Spandau ein kulturelles 
Herzstück im Bezirk, das ohne den 
immensen Einsatz des damaligen 
Kulturvereins sowie der Unterstüt-
zung durch das Bezirksamt Spandau 
so nicht möglich gewesen wäre.
Das Kulturhaus Spandau ist ein Haus 
der kurzen Wege, denn kulturelle 
Vielfalt findet auf engstem Raum 
statt. Galerie, Kino- und Theatersaal, 

Ballettsaal, Bistro und Vorverkaufs-
büro erstrecken sich über die vier 
Etagen des Hauses und machen das 
kulturelle Leben des Bezirks aus.
Anlässlich des Jubiläums hat sich 
das Team des Kulturhauses unter 
der Leitung von Britta Richter, die 
hier und auf der Freilichtbühne an 
der Zitadelle seit mehr als 10 Jahren 
die Fäden in der Hand hält, etwas 
Besonderes einfallen lassen und in 
den Archiven gekramt.
Mit ausgewählten Fotografien und 
Informationsmaterialien des Grün-
dungsmitglieds Bernd Malner gibt 
die Ausstellung mit dem Titel „40 
Jahre Kulturhaus Spandau“ zahl-
reiche Einblicke in die bewegte Ge-
schichte des Hauses und das bisher 
Erreichte.
Die Vision eines offenen Hauses für 
die Spandauer Bevölkerung wurde 
mit der Gründung des Vereins „Kul-
turhaus Spandau“ endlich Wirklich-
keit.
Die Dauerausstellung, die im Trep-
penhaus und in anderen Räumen 

des Hauses zu sehen ist, beleuchtet 
nicht nur die Geschichte und die lau-
fende Kulturarbeit. Sie gibt die ein-
zigartige Möglichkeit, die Entwick-
lung und den Beitrag zur Spandauer 
Gemeinschaft zu würdigen und hofft 
Inspiration zu wecken, die kulturelle 
Zukunft des Bezirks weiterhin aktiv 
mitzugestalten.
Die Eröffnung der Ausstellung mit 
Empfang findet am 7. März um 18 
Uhr statt. Kulturstadträtin Dr. Carola 
Brückner spricht zur Begrüßung, ge-
folgt von einer thematischen Einfüh-
rung des Gründungsmitglieds Bernd 
Malner und der Kuratorin Maria 
Weber.

Der diesjährige Tag der Städtebau-
förderung findet deutschlandweit 
am 4. Mai statt. Städte und Ge-
meinden informieren an diesem 
Tag über ihre Projekte, Planungen 
und Erfolge. Die Städtebauförde-
rung als gemeinsame Initiative 
von Bund, Ländern, Deutschem 
Städtetag und Deutschen Städte- 
und Gemeindebund setzt sich für 
starke Quartiere, ein attraktives 
Lebensumfeld und ein gutes Le-
ben in der Nachbarschaft ein. Da-
mit ist die Städtebauförderung ein 
wichtiges Instrument der Stadt-
entwicklung.
In der Spandauer Altstadt steht in 
diesem Jahr der Marktplatz im Fo-
kus dieses Tages.
Das Bezirksamt Spandau möchte 
ihnen die Pläne vorstellen und mit 
Ihnen ins Gespräch kommen!
Die Umgestaltung des in die Jah-
re gekommenen Marktplatzes ist 
eine der zentralen Schlüsselmaß-
nahmen des städtebaulichen För-
dergebietes der Altstadt Spandau. 
Seit 2015 wurde die Umgestaltung 
u.a. mit einer umfangreichen Bür-

gerbeteiligung und der Einbindung 
der Altstadtvertretung vorberei-
tet. Ab 2025 soll der Umbau des 
zentralen Platzes beginnen.
Die Neugestaltung des Marktes 
wird die Altstadt Spandau zu ei-
nem Ort machen, auf den alle stolz 
sein können. Dieses Projekt ver-
spricht, das historische Herz der 
Altstadt in einen noch attraktive-
ren und lebendigeren Ort zu ver-

wandeln. Der Platz wird sich noch 
mehr zu einem zentralen Treff-
punkt für Anwohner und Bewoh-
ner entwickeln und Raum bieten 
für Märkte, Veranstaltungen und 
Außengastronomie.
Die gemeinsamen Anstrengungen 
von Verwaltung, Planern und den 
Hinweisen der Spandauer sind der 
Schlüssel zu diesem aufregenden 
Projekt.

Neues aus der Altstadt

Siegfried Wärk berichtet: Nach der 
Sanierung des Reformationsplatzes 
steht als nächstes das Herzstück der 
Altstadt an, der Marktplatz.
Dies wird eine besondere Heraus-
forderung für die Gewerbetreiben-
den, die Anwohner und die Besu-
cher der Altstadt.
Die Altstadtvertretung war aufge-
fordert, Ideen so konkret wie mög-
lich, wenn nötig mit Zeichnungen 
einzubringen. Dies war ein langer 
Prozess.
Als uns Baustadtrat Thorsten Schatz 
im Oktober 2023 einlud, um uns den 
Marktumbau vorzustellen, waren 
wir sehr gespannt auf das Ergebnis. 
Wir freuten uns, dass alle unsere 
Vorstellungen in die Planung mit 
eingeflossen sind. Besonders wich-
tig war uns ein neues Wasserspiel. 

Dieses wird im Zentrum des Mark-
tes sein. Es wird Bauminseln mit 
Blumenbeeten geben, die mit Sitz-
möglichkeiten rundum ausgestattet 
sind. Der Platz wird barrierefrei ge-
staltet.
Es gibt ein Veranstaltungskonzept, 
welches mehr Sitzplätze haben wird 
als zuvor und eine zentrale Bühne 
als Blickfang über den gesamten 
Markt.
Der Spielplatzbereich bleibt erhal-
ten, wird aber deutlich attraktiver 
gestaltet.
Und natürlich fand der Klimaschutz 
in der Planung Beachtung.
Wir Spandauer können uns auf eine 
sehr schöne neue Altstadt freuen.

Siegfried Wärk
Sprecher der Altstadtvertretung

 
Altstadtvertretung

Spandaus Zentrum
Mit neuem Wasserspiel und Bauminseln

Die Altstadtvertretung als Bürgergremium

 
Jubiläum

Unter dem Namen „Spandauer Ak-
tionsmärz 2024“ sind zwei Veran-
staltungsreihen vereint und zusam-
mengefasst worden. Daran beteiligt 
sind die Frauen- und Gleichstellungs
beauftragte des Bezirks, Juliane Fi-
scher-Rosendahl, mit dem nunmehr 
6. Mädchen- und Frauenmärz sowie 
die Stabsstelle Integration im Rah-
men der Internationalen Wochen 
gegen Rassismus. Beide Aktionszeit-
räume tragen nun den gemeinsa-
men Titel „Spandauer Aktionsmärz“ 
und stehen in der Zeit vom 11. bis 
24. März unter dem Motto „Men-
schenrechte für alle“.
Dem Spandauer Netzwerk aus Enga-
gierten, Aktiven und Organisationen 
wird die Möglichkeit eingeräumt, ein 
Zeichen zu setzen und in vielfältigen 
Veranstaltungsformaten auf Benach-
teiligung und Diskriminierung im 

Zuge von Sexismus und Rassismus 
aufmerksam zu machen. Gleichzeitig 
sollen betroffene Menschen Solidari-
tät erfahren.
Nähere Informationen über die ge-
planten Veranstaltungen sind auf der 
Seite des Bezirksamts Spandau zu 
finden. – scannen Sie den QR-Code

40 Jahre Kulturhaus Spandau 
Dauerausstellung im Kulturhaus Spandau

 
Spandauer Netzwerk

Spandauer Aktionsmärz 2024
Aktionswochen „Menschenrechte für alle“

 
Tag der Städtebauförderung am 4. Mai

Der Marktplatz nach der Umgestaltung

Mittelpunkt: Neugestaltung Marktplatz
Kommen Sie mit den Akteuren ins Gespräch
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Spuren der Geschichte

 
Mitmachen

Der Platz an den heutigen Kunst
remisen in der südlichen Jüdenstra-
ße findet auf der einen Seite mit den 
Remisen seine Begrenzung, ist aber 
zur Straßenseite offen. Auf der Frei-
fläche befinden sich ein Spielplatz 
und der Sommergarten des Cafés 
Lutetia, das auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite seinen Betrieb 
hat. Dieser Platz, der zu keiner Zeit 
eine nennenswerte städtebauliche 
Bedeutung hatte, diente bereits im 
Mittelalter als Werkhof der städ-
tischen Handwerker, die hier ihre 
Materialien und Gerätschaften la-
gerten. Begrenzt wurde der Platz 
damals von der Synagoge, dort wo 
später die Gebäude der Stadtbüche-
rei und Volkshochschule errichtet 
wurden, und auf der anderen Seite 
von dem Hof der Moritzkirche, des-
sen Überreste im vergangenen Jahr 
freigelegt wurden. Aus historischer 
Sicht ist dieser Platz sehr wohl in-
teressant, denn zwei Gotteshäuser 
unterschiedlicher Religionen lagen 
sich gegenüber.
Vermutet wird, dass der Kirchhof/
Friedhof, der im Mittelalter bis an 
die Stadtmauer angelegt war, bis 
auf den heutigen Remisenplatz 

reichte. Dem Friedhof an der Mo-
ritzkirche, der später aufgegeben 
wurde, kam in Notzeiten wieder 
größere Bedeutung zu. So beispiels-
weise im Jahr 1612, als er aufgrund 
unzähliger Pesttoter in Spandau re-
aktiviert wurde.
Auch eine zeitweilige Nutzung des 
Platzes als Richtplatz ist nicht aus-
zuschließen.
„Als die Franzosen 1806 Spandau 
besetzten, plünderten sie die Grab-
kammern der Moritzkirche bis hin 
zur Stadtmauer, räumten diese aus 
und nutzen die Kammern an der 
Mauer, um dort Brot zu backen“, er-
zählt der Stadthistoriker Karl-Heinz-
Bannasch.
Nach dem Verkauf des Kirchen-
grundstücks und der Umwandlung 
des Gotteshauses in eine Kaserne 
im Jahr 1836 diente der Platz als 
dessen Hof. Ein lang gestrecktes 
Gebäude trennte den Hof von der 
Jüdenstraße.
Nach dem Abriss der Kirche bzw. 
des Gebäudes im Jahr 1920 wur-
de das ganze Areal einer anderen 
Nutzung zugeführt. An dieser Stel-
le, wie auch an der Wilhelmstädter 
Betckestraße, entstanden während 

der Amtszeit des nationalsozialisti-
schen Stadtbaurats Karl Elkart städ-
tische Wohnblöcke für ehemalige 
Soldaten und Menschen, die vor 
dem Ausbruch des 1. Weltkrieges in 
Spandau gelebt haben.
Im Zuge der Errichtung der neuen 

Gebäude wurde auch die mittelal-
terliche Stadtmauer abgetragen und 
ein Rundturm am südlichen Ende 
angebaut. Der untere Teil der heu-
tigen vermeintlichen Stadtmauer 
blieb mit den Feldsteinen der alten 
Stadtmauer aus dem 14. Jahrhun-
dert erhalten. Die sogenannten Re-
misen mit ihrem Satteldach wurden 
mit Steinen aus der Moritzkirche  
errichtet.
„Weder das Dach, noch der Turm 
oder das Gebäude haben etwas mit 
einer mittelalterlichen Wehr- und 
Schutzmauer zu tun“ so Bannasch. 
„Diese heutige Mauer in der Jüden-
straße und dem Viktoria-Ufer erin-
nern eher an einen Disney-Film als 
an die Realität einer mittelalterli-
chen Stadtmauer.“
Dennoch erfüllten die Remisen 
einen nützlichen Zweck. Sie waren 
als Abstellkammern für die Be-
wohner der westlichen Jüdenstraße 
und des Viktoria-Ufer gedacht und 
für die Lagerung ihrer Vorräte und 
Heizmaterialien, Holz und Kohle, 
bestimmt.
Die vor den Remisen liegende Frei-
fläche mit einer Größe von rund 
1.900m² wurde befestigt und diente 

bis 1983 als Parkplatz.
Im Rahmen der Altstadtsanierung 
in den 1980er Jahren sollte das 
Angebot an Freizeitaktivitäten und 
Spielmöglichkeiten erweitert wer-
den und das Bezirksamt Spandau 
beschloss, das als Parkplatz genutz-
te Grundstück aufzugeben und zu 
einem Stadtplatz mit Spielmöglich-
keiten umzubauen.
Das ehemalige Kasernengebäude 
ist heute als ebener Tennenplatz mit 
einem Baumraster aus weißblühen-
den Kastanien erkennbar. Niedrige 
Sockelmauern mit einem hölzernen 
Rankgerüst in Höhe der früheren 
Erdgeschossmauern markieren die 
Bauflucht der alten Kaserne entlang 
der Straße. Für die ehemaligen Ab-
stellräume, den Remisen, wurden 
verschiedene Nutzungsmöglichkei-
ten von einer Weinstube bis zu klei-
nen Ladengeschäften vorgeschla-
gen, die aber alle nicht zum Tragen 
kamen. Die Umgestaltung erfolgte 
in den Jahren 1983/ 84 mit Baukos-
ten in Höhe von 355.000 DM.
Heute dienen die Remisen als Ate-
liers für Spandauer Künstler. Nach 
Jahren intensiver Nutzung wird der 
Platz nun abermals umgebaut.

Friedhof – Kasernenhof – Parkplatz – Spielplatz
Ein Stadtplatz im Wandel der Zeit

Ergebnisse der Bürgerbeteiligung
Spielplatz an der Kunstremise
Der Spielplatz an der Remise in der 
Jüdenstraße ist in die Jahre gekom-
men und bedarf einer grundlegen-
den Sanierung und Erneuerung. Die 
jetzige Gestaltung entspricht den 
Plänen der 1980er Jahre, die nicht 
mehr zeitgemäß sind. Die Spiel-
geräte weisen Abnutzungserschei-
nungen auf, Sitzbereiche, Wege 
und Grünflächen müssen dringend 
erneuert werden.
Zur Förderung der Planung wurden 
gezielte Bürgerbeteiligungen initi-
iert, wobei die Neugestaltung des 
Spielplatzes im Fokus stand. Den-
noch soll der Platz ganzheitlich be-
trachtet werden und Angebote zur 

kulturellen und gastronomischen 
Nutzung berücksichtigen.
Im Rahmen des Beteiligungsprozes-
ses wurden ein Mitmach-Workshop 
am Tag der Städtebauförderung 
im vergangenen Jahr durchgeführt 
sowie ein separates Beteiligungs-
verfahren im Juli 2023, bei dem 
relevante Akteure eingebunden 
wurden. Die Anwohnerbefragung 
erfolgte durch die Verteilung von 
200 Fragebögen in die unmittelbar 
angrenzenden Wohngebäude.
Im Mitmach-Workshop favorisier-
ten die Kinder eine Rutsche und ei-
nen Sandkasten. Sie äußerten den 
Wunsch nach neuen Wasserspielen 

und einem Wipptier.
Bei der anschließenden Beteiligung 
von Anwohnenden und Interessen-
gruppen standen die Nutzung der 
Kunstremisen, die Durchführung 
von Veranstaltungen sowie die Be-
wirtschaftung der Biergartenfläche 
im Zentrum.
Eine Abwägung zwischen den ver-
schiedenen Nutzungsanforderun-
gen und Herausforderungen des 
Platzes soll stattfinden, denn auf-
grund der begrenzten Fläche, des 
dichten Baumbestandes und den 
Interessen des Gastronomen müs-
sen Spielgeräte und Wasserspiele 
sorgfältig ausgewählt werden. Die 

Beteiligungsergebnisse werden in 
die Planungen integriert. Es sollte 
darauf geachtet werden, die Be-
dürfnisse der Gemeinschaft und 
der Nutzer zu erfüllen, während 
gleichzeitig die spezifischen Her-
ausforderungen und Einschränkun-
gen des Standorts berücksichtigt 
werden.
Bevor das Straßen- und Grünflä-
chenamt mit der Konkretisierung 
der Planungen beginnt, wird ein 
denkmalpflegerisches Gutachten 
erstellt.
Die gesamte Dokumentation ist 
unter www.altstadtmanagement- 
spandau.de abrufbar.

Der Spielplatz an der Kunstremise

Die Freifläche diente bis 1983 als Parkplatz
Quelle: Bezirksamt Spandau

Zeichnungen 1985: Nutzungsmöglichkeiten der Remisen (Sammlung Bannasch)
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In der Marktstraße 10, wo bisher Da-
menbekleidung verkauft wurde, ist 
die Fahrschule Sonne eingezogen, 
die nach Umbau und Renovierung 
des leer stehenden historischen Ge-
bäudes ihren Spandauer Standort 
eröffnet hat. Die Fahrschule, die ur-
sprünglich in Neukölln beheimatet 
ist, unterhält weitere Filialen in Tem-
pelhof und Lichtenberg und bietet 
nun auch in Spandau als Mitglied des 
Fahrlehrerverbandes Berlin e.V. eine 
erstklassige Fahrschulausbildung an.
Doch warum ausgerechnet die Span-
dauer Altstadt fragen wir den Inha-
ber Rateb Taklaji, einen gebürtigen 
Berliner mit syrischen Wurzeln. Er 
klärt auf: „Wir haben viele Fahrschü-
ler aus Spandau, die bis zu uns nach 
Neukölln gekommen sind. Das ist 
durch die gute Anbindung mit der 
U 7 kein Problem gewesen, und wir 
waren schnell erreichbar. Dennoch 
wollten wir für die Fahrschülerinnen 
und Fahrschüler vor Ort sein und so 
entstand die Idee, hier eine weitere 
Filiale zu eröffnen. Wir haben uns in 
der Altstadt von Anfang an heimisch 
gefühlt und sind sehr froh, uns hier 

einbringen zu dürfen.“ Ausgebildet 
wird in den Führerscheinklassen 
PKW, LKW und Motorrad, also in den 
Klassen, A,B, C und D.
Die praktische Ausbildung erfolgt auf 

Wunsch im Automatik- oder Schalt-
wagen. Für die Fahrzeuge sind Park-
plätze in der Altstadt (beispielsweise 
im Karstadt-Parkhaus) angemietet 
worden, die mit nur wenigen Schrit-
ten zu erreichen sind. In den Filialen 

der Fahrschule Sonne erteilen rund 
40 Fahrlehrerinnen und Fahrlehrer 
die praktische Ausbildung, bei der 
die Sprachen Deutsch, Ukrainisch, 
Arabisch, Englisch, Spanisch, Tür-

kisch und Kurdisch gewählt werden 
können.
Der theoretische Unterricht findet 
in Präsenz in den Räumen der Fahr-
schule jeweils auf Deutsch (montags, 
mittwochs, freitags) oder arabisch 

(dienstags und donnerstags) statt. 
Die Unterrichtszeiten sind vormittags 
von 10.30 bis 12.00 Uhr, nachmittags 
von 18.00 bis 19.30 Uhr. Eine App 
steht zum eigenständigen und indivi-
duellen Lernen bereit.
Willkommen sind ebenso Fahrschü-
lerinnen und Fahrschüler, die ihren 
ausländischen Führerschein durch 
zusätzliche Fahrstunden anerkennen 
lassen wollen sowie Menschen, die 
vom Jobcenter vermittelt werden, 
weil sie für die Ausübung einer Tätig-
keit einen Führerschein benötigen.
Die Fahrschule Sonne besteht seit 
2010 und hat bisher über 30.000 
Fahrschülerinnen und Fahrschüler 
ausgebildet.
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Impressum

Für weiterführende Informationen
zum Förderprogramm wenden Sie sich
bitte an folgende Abteilungen:

Altstadtmanagement Spandau
Mönchstraße 8, 
13597 Berlin
Tel.: (030) 35 10 22 70
info@altstadtmanagement-spandau.de

Sprechzeiten im Vor-Ort-Büro:
montags 15-18 Uhr
dienstags 10-12 Uhr
donnerstags 17-19:30 Uhr

Bezirksamt Spandau:
Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Carl-Schurz-Str. 2/6, 
13597 Berlin
Tel.: (030) 902 79 - 2666
lzq-altstadt@ba-spandau.berlin.de

Wirtschaftsförderung 
kommissarische Leitung: Ricky Jahn
Tel.: (030) 902 79 - 2272
wirtschaftsfoerderung@ba- 
spandau.berlin.de

 
Ihre Ansprechpartner

Sprachliche Gleichstellung: Sofern Personenbezeichnungen in männlicher Form verwendet werden, sind mit diesen stets Personen jeglichen Geschlechtes gemeint.

 
Termine

 
 3 Fragen – 3 Antworten

Hauptsaison
Havellländischer Land- und Bauernmarkt
Marktplatz

ab 11. März 2024

Ab ins B!
Entdeckertage für alle in und um Berlin  
auch in der Altstadt Spandau

30. März bis 14. April 2024

Tag der Städtebauförderung 4. Mai 2024

Spandauer Spielplatztage 4. Mai 2024

2. Einreichungsfrist Gebietsfonds 2024 15. Juni 2024

Kontakt:
Fahrschule Sonne
Marktstraße 10
13597 Berlin
Tel.: 030 / 12 347 494
www.fahrschule-sonne.de

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 9:00 – 20:00 Uhr

 
Ausblick auf das Jahr 2024

 
Neu in der Altstadt

Welcher ist Ihr Lieblingsort in der 
Altstadt?
Der Außenbereich des kleinen italie-
nischen Cafés, das InPiazza, auf dem 
neu gestalteten Reformationsplatz, 
hinter der Kirche St. Nikolai. Hier 
kann man wunderbar in der Mittags-
sonne kleine italienische Spezialitä-
ten genießen.

Welches Projekt reizt Sie augen-
blicklich am meisten?
Die Umgestaltung des Spandauer 
Weihnachtsmarktes ist aufgrund der 
Vorschriften der Genehmigungs-
behörden eine Herausforderung. 
Nachdem wir im Jahr 2022 die Carl-
Schurz-Straße überhaupt nicht nut-
zen konnten, war es im Advent 2023 
wieder möglich einige Verkaufsge-
schäfte in der Carl-Schurz-Straße 
aufzustellen. Leider immer noch zu 
wenig, um eine geschlossene Markt-
landschaft und die damit verbunde-
ne weihnachtliche Atmosphäre zu 
schaffen. Ich gehe davon aus, dass 
wir es in diesem Jahr mit der Unter-
stützung der konstruktiven Lokalpo-
litik hinbekommen, den Spandauer 
Weihnachtsmarkt wieder „auf Kurs“ 
zu bringen und damit für Besucher 
und Teilnehmer eine sehr attraktive 
Veranstaltung anzubieten.
Dazu gehört auch wieder eine Büh-
ne, die derzeit bei halbierter Anzahl 
der Verkaufshütten nicht aus den 
Markteinnahmen zu finanzieren ist. 
Hierfür bedarf es kreativer neuer 
Ideen.

Was bereitet Ihnen an Ihrer Ar-
beit am meisten Freude?
Ich freue mich auf die Sommerver-
anstaltungen in der Altstadt Span-
dau. Die Vorbereitungen des Büh-
nenprogramms für das Havelfest 
und das Altstadtfest machen Hoff-
nung auf viele feiernde und glück-
liche Besucher in der Spandauer 
Altstadt.

Sven-Uwe Dettmann,  
Geschäftsführer Partner für 
Spandau GmbH

Stadtfeste in der Spandauer Altstadt
Vom Rathaus bis zur Zitadelle
Seit mehr als 20 Jahren ist die Part-
ner für Spandau GmbH der Garant 
für vielfältige Veranstaltungen in 
der Altstadt, die weit über die Be-
zirksgrenzen hinaus bekannt sind. 
Nach einer coronabedingen Zeit 
der Planungsunsicherheit haben die 
Stadtfeste nun wieder Fahrt auf ge-
nommen. Im Jahr 2024 können sich 
die Spandauerinnen und Spandauer 
wieder auf die traditionellen Feste 
rund um die Altstadt freuen.
In diesem Jahr ist die Gesellschaft 
für Bezirksmarketing wieder bei 
den Spandauer Spielplatztagen da-
bei und organisiert gemeinsam mit 
dem Bezirksamt in den ersten Mai-
tagen das große Kinderfest auf dem 
Marktplatz zur Einstimmung auf die 
kommenden Festtage.
Am Lindenufer findet vom 7. bis 9. 
Juni der Spandauer Sommerklassi-
ker, das Spandauer Havelfest, statt. 
Mit drei Bühnen – am Parkplatz Lin-
denufer, an der Anlegestelle und im 
Stabholzgarten – läuft das Fest zu 
seiner ursprünglichen Form auf und 

illuminiert den Himmel über Span-
dau am zweiten Veranstaltungstag 
mit einer Höhenfeuerwerksshow.
Zum Sommerausklang lädt das 
größte Stadtfest außerhalb des 

Weihnachtsmarktes vom 29. August 
bis 1. September zum Spandauer 
Altstadtfest ein. Wein.Sommer und 
Food.Festival gehen eine Symbiose 
ein und versetzen die Altstadt in Fei-

erlaune.
Während sich der Marktplatz in 
einen der größten Weingärten 
Berlins verwandelt, in dem sich 
rheinland-pfälzische Weingüter 

präsentieren, werden auf der Carl-
Schurz-Straße, unterschiedlichste 
kulinarische Spezialitäten von vier 
Kontinenten, Gerstensäfte und eis-
gekühlte Cocktails angeboten.

Ende November wird die Altstadt 
wieder zu einer Weihnachtsland-
schaft, wenn der 51. Spandauer 
Weihnachtsmarkt seine Pforten öff-
net. Nach wie vor lockt er unzählige 
Besucherinnen und Besucher aus 
nah und fern in die größte zusam-
menhängende Fußgängerzone Ber-
lins und bietet im Zusammenspiel 
mit der historisch gewachsenen Ein-
kaufslandschaft einen der imposan-
testen Weihnachtsmärkte der Stadt.
Der Jahresausklang wird auf der 
historischen Zitadelle gefeiert. Die 
große Open-Air-Silvesterparty mit 
musikalischen Höhepunkten und 
ausgelassenem Tanzen auf den 
Dancefloors mündet um 0.00 Uhr 
in einem Höhenfeuerwerk über der 
Zitadelle.
Neben den genannten Veranstal-
tungen richtet die Partner für Span-
dau GmbH vom 18. bis 20. Mai das 
Spandauer Pfingstkonzert an der 
Scharfen Lanke sowie das Kladower 
Hafenfest vom 5. bis 7. Juli am Hafen 
am Imchenplatz aus.

Wein.Sommer - der Klassiker in den letzten Sommertagen

Rateb Taklaji, Inhaber der Fahrschule 
Sonne in der Marktstraße 10

Fahrschule Sonne – bringt die Fahrschüler zum Strahlen
Erfolgreich die Führerscheinprüfung ablegen


